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Fisch nicht nur zur Fastenzeit
Spar kooperiert mit demWWF,
um einen verantwortungsvollen
Fischeinkauf sicherzustellen.

Herkunft macht den Unterschied
Billa und Billa Plus setzen bei allen
Fleischsorten auf österreichischen
Ursprung.
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LehrekannrichtigSpaßmachen
Heiß begehrt.Die heimischenHandelsketten investieren in die Lehrlingsausbildung viel Herzblut.



Unternehmen, die
Haltung zeigen
DiebeidengroßenLebensmittelkettennegieren
Mercosur und setzenauf Fleisch ausÖsterreich.

Editorial
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LehremitZukunft:Karrieremachen
imLebensmittelhandel

Perspektiven.Überdurchschnittliche Bezahlung, persönliche Begleitung
und ein breites Berufsspektrummachen denHandel für Lehrlinge attraktiv.
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Hans K. Reisch,
Vorstandsvorsitzender Spar

„Wirbieten
Jobkarrieren
überdie

Landesgrenzen
hinaus.“

Karin Reisinger,
Ressortleitende

Mitarbeitende dm

„Lehrlingesindbeiuns
vonBeginnan

einwichtigerTeil
desTeams.“

Marcel Haraszti, Vorstand
REWE International AG

„Wersichengagiert,
sollauchspüren,dass

seineLeistung
gesehenund

anerkanntwird.“

DieBenefits imÜberblick
dm
Deutliche Überzahlung,
Kollektivvertrag, attraktive
Mitarbeiterrabatte und
Vergünstigungen bei
Partnern, future.zone:
fachliche Ausbildung, Per-
sönlichkeitsentwicklung,
Workshops um soziale
Themen, Kunst und Kultur

Hofer
Deutliche Überzahlung
Kollektivvertrag, Mitarbei-
terangebotsplattform,
Outdoorevents,
Extraurlaub bei Lehre mit
Matura, Erfolgsprämien in
bar und mit Reise- oder
Warengutscheinen,
Hofer-Akademie

Lidl
Erfolgsprämien von
insgesamt 7.550 Euro –
wie ein Zuschuss in Höhe
von 1.500 Euro zum
Führerschein B für gute
Leistungen, ein Bonus für
ausgezeichnete schulische
Leistungen in der Höhe von
1.650 Euro, 5 % Lidl

Mitarbeiterrabatt sowie
weitere Vergünstigungen
bei über 600 Anbietern

REWE-Group
Bezahlung über Kollektiv-
vertrag, monatlicher Bonus
von 180–460 Euro, Fach-
ausbildung und Persönlich-
keitsseminare, Weiter-
bildung, enge Kooperation
mit den Berufsschulen mit
eigenen Rewe-Group-
Klassen, Leistungsprämien,
Auslandsaufenthalte,
spezielle Lehrlingsevents

Spar
Bezahlung über dem
Kollektivvertrag,
Treuebonus für Mit-
arbeitende (5 % auf Jahres-
einkauf), Vergünstigungen
für Versicherungen, Prä-
mien von mehr als 6.700
Euro möglich, IPAD nach
1. Lehrjahr bei guten
Leistungen, Weiterbildung
in der Spar-Akademie,
steile Karrierechancen,
Jobangebote in den
Spar-Ländern

Eine Lehre als Einkäuferin bei Spar
Österreich birgt viele Chancen.
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Fisch erfreut sich immer
größerer Beliebtheit –
und das nicht nur in der

Fastenzeit. Gleichzeitig sind
viele Bestände in den Welt-
meeren an der Belastungs-
grenze. Spar hat das schon
früh erkannt und entspre-
chende Maßnahmen gesetzt.
„Beim Thema Fisch schauen
wir genau hin. Für uns ist
wichtig, wo der Fisch her-
kommt und wie er gefangen
wird“, sagt Markus Kaser,
Stv. Vorstandsvorsitzender
von Spar. Der WWF bestätigt,
dass aktuell 93 Prozent der
Spar-Eigenmarken aus ver-
antwortungsvollem Fischfang
kommen. „Das ist ein Ergeb-
nis, auf das wir stolz sind. Die
jährliche Bewertung durch
denWWF ist ein wesentliches
Element unserer Fischein-
kaufspolitik. Sie zeigt uns, wo
wir bereits richtig liegen und
wo wir weiter nachschärfen
müssen, um unser Sortiment
laufend verantwortungsvol-
ler zu gestalten“, so Kaser.

Insgesamt sind 88 Pro-
zent der 602 angebotenen
Fisch- und Meeresfrüchtearti-
kel verantwortungsvoll ge-
fangen oder gezüchtet. Pro-
dukte, die als verbesserungs-
würdig gelten, werden konse-
quent optimiert – gelingt das
nicht, werden sie ausgelistet
oder auf neue Lieferanten
bzw. Fanggebiete umgestellt.
Bedrohte Arten wie Hai,
Schwertfisch oder Aal führt
Spar grundsätzlich nicht.

WWF-Ampelsystem

Alle Produkte – von Frisch-
fisch über Tiefkühlware bis
zu Konserven – werden nach
einem transparenten Ampel-
system bewertet. 17 Produkte
tragen sogar das Panda-Logo
des WWF und gelten als
besonders verantwortungs-
voll. Spar setzt auf ein ver-
antwortungsvolles Fischsorti-
ment. Diewichtigsten Ziele:
• Schonung der Fischbestän-
de und Minimierung von Bei-
fang durch Vermeidung von
unselektiven Fangmethoden
• Schutz der Artenvielfalt
und Förderung der Biodiver-

sität durch laufende Sorti-
mentsbewertung mit Unter-
stützung desWWF
• Transparenz und Rückver-
folgbarkeit bis zum Fang-
gebiet
• Einhaltung von Menschen-
rechten und Tierwohl entlang
der Lieferkette

Alle Interspar-Frischfisch-
theken sind MSC-zertifiziert,
Spar-Gourmet-Märkte zusätz-
lich ASC-zertifiziert. Zudem
wird Bio-Fisch aus heimischer
Zucht forciert und das Ange-
bot regionaler Arten ausge-
baut.Weiters investiert Spar in
innovative Lösungen:

• elektronische Rückverfolg-
barkeit des Fisch- und Mee-
resfrüchtesortiments
• Gentechnikfreie Futter-
mittel
• Alternativen zu Fischmehl
und Fischöl
• Förderung der Meeres-
schutzgebiete in Kooperation
mit demWWF

Mit diesen Maßnahmen
möchte Spar einen Beitrag
zu den UN-Nachhaltigkeits-
zielen leisten. Denn es steht
außer Frage, dass nachhal-
tiger Fischfang entscheidend
für die Zukunft der Ozeane
ist.
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Spar.Duale zweijährigeAusbildungmit Lehrabschluss.
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Penny. Ein rascher Aufstieg istmöglich.
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Kaum eine Branche stand in den
vergangenen zwei Jahren so stark
am Pranger wie der Lebensmittel-
handel. Rasch war von „Preistrei-
bern“ die Rede, von überzogenen
Margen und mangelnder Transpa-
renz. Die Empörung war groß – die
Differenzierung oft klein. Dabei
lagen die Ursachen der Teuerung
bekanntermaßen in explodieren-
den Energiepreisen, globalen Roh-
stoffkosten, gestörten Lieferketten
und strukturellen Fakten. Der Handel war sichtbares
Ende einer langen Kette – nicht deren Auslöser.

Ein Signal an die heimische Landwirtschaft

Aber es gibt auch eine andere Seite: Trotz des neuen
Angebots, das aus dem Mercosur-Abkommen ent-
stehen wird, bekennen sich gleich beide großen Han-
delsketten klar zur heimischen Landwirtschaft und
setzen konsequent auf österreichisches Fleisch. Das
ist mehr als ein Marketingstatement. Es ist ein Signal
an Bäuerinnen und Bauern, dass ihre Arbeit geschätzt
wird, und an Konsumentinnen und Konsumenten,
dass Herkunft und Qualität zählen. Wertschöpfung
bleibt im Land, Versorgungssicherheit wird gestärkt.

Gleichzeitig investiert der Lebensmittelhandel
massiv in die Zukunft: in junge Menschen. Als einer
der größten Lehrlingsausbilder des Landes überbie-
ten sich die Unternehmen imWettbewerb um die bes-
ten Köpfe mit attraktiven Gehältern, Prämien, Boni
und Zusatzleistungen. Wer heute eine Lehre im Han-
del beginnt, erhält nicht nur eine fundierte Ausbil-
dung, sondern echte Karriereperspektiven. In keiner
anderen Branche wird Leistung so schnell mit Verant-
wortung und demnächsten Karriereschritt belohnt.

Die Haltung zu den Themen Tierwohl, Herkunft
und Ausbildung zeigt deutlich, dass der Lebensmittel-
handel nicht Problemfall sondern Stabilitätsfaktor ist.

Früher war es selbstver-
ständlich: Wer anpacken
wollte, lernte einen

Beruf – solide, praxisnah und
mit Perspektive. Heute stehen
Jugendliche vor einer Fülle an
Möglichkeiten, doch viele
Eltern fragen sich: Wo gibt es
noch Sicherheit, Entwick-
lungschancen und echte Auf-
stiegsmöglichkeiten, und wel-
che Unternehmen sind solide?

Der Lebensmittelhandel
gehört seit Jahrzehnten zu den
verlässlichsten Ausbildungs-
branchen unseres Landes.
Hier lernen junge Menschen
nicht nur Warenkunde und
Verkauf, sondern Verantwor-
tung, Organisation, Team-
arbeit – und den respektvollen
Umgang mit Kundinnen und
Kunden. Die großen Handels-
ketten gehen den Mitbewerb
um die besten Köpfe genauso
offensiv an, wie den um die
Kunden. Die Bezahlung ist
überdurchschnittlich und wird
mit Prämien, Boni und Ver-
günstigungen noch getoppt.

20 Berufe

Bei Rewe und Spar gibt es
nicht nur die Möglichkeit, die
klassische Lehre zum Einzel-
handelskaufmann/frau zu ab-
solvieren, sondern über 20
verschiedene Berufe: Das re-
gional unterschiedliche An-
gebot reicht von Lebensmittel-
technikerin und Fleischver-
arbeiter über Lkw-Fahrerin,
Betriebselektrikerin und Be-
triebslogistikkaufmann bis hin
zu Bürokaufmann, Immobi-
lienkauffrau, Personaldienst-
leister, Mediendesignerin so-
wie IT- und Systemtechnike-
rin. Bei Interspar und Maxi-
markt gibt es darüber hinaus
noch spannende Lehrberufe in
der Systemgastronomie und in
den Interspar-Bäckereien. Bei
dm kann man Drogistin,
Friseurin, Kosmetikerin und
Fußpflegerin lernen.

Die Chefs der Handels-
ketten sind sich der Wichtig-
keit des Nachwuchses sehr be-
wusst. Karin Reisinger, dm-
Ressortleitende „Mitarbeiten-
de“, sagt: „Ein zentraler Be-
standteil der Ausbildung bei
dm sind die individuelle Be-
gleitung von Beginn an und
das Konzept „Lernen an Auf-
gaben“. Dabei wird den Lehr-
lingen schon früh ermöglicht,
selbstständig verschiedenste
Herausforderungen zu meis-
tern, eigene Talente und Stär-
ken zu erkennen und ihren in-
dividuellen beruflichen Weg
zu finden. Dazu gehört auch,
dass sie von Beginn an ein
wichtiger Teil des Teams sind.“

Mit zwei Startterminen für
die Lehre im Februar und Sep-
tember bietet Lidl maximale
Flexibilität für unterschied-
liche Lebenswege – vom klassi-
schen Schulabgänger bis hin
zu motivierten Umsteigern.
Die Lehrlingsausbildung bei
Lidl Österreich ist digital und
praxisnah: Jeder Lehrling in
der Filiale arbeitet während
seiner Ausbildung mit einem
iPad und absolviert einen di-

gitalen Lehrplan. Das iPad
darf nach der Ausbildung be-
halten und privat weiter ge-
nutzt werden.

„Die Förderung von Nach-
wuchstalenten hat bei uns
einen hohen Stellenwert. Eine

fundierte Ausbildung ist die
Basis für langfristige Perspek-
tiven – für unsere Lehrlinge
ebenso wie für unser Unter-
nehmen“, erklärt Marcel Hara-
szti, Vorstand der REWE Inter-
national AG. „Wir begleiten

unsere Lehrlinge ab dem
ersten Tag und stellen mit di-
versen Programmen sicher,
dass sie die Möglichkeit be-
kommen, in unserem Unter-
nehmen ihren eigenen Weg zu
gehen.“ Dazu zählen einerseits
Fortbildungen und Kurse, an-
dererseits auch zahlreiche zu-
sätzliche Benefits.

Viele Perspektiven

„Spar steht seit Jahrzehnten
für Sicherheit und Verlässlich-
keit als Nahversorger wie auch
als Arbeitgeber. Als familien-
geführtes Unternehmen bie-
ten wir Lehrlingen eine starke
Ausbildung mit Perspektive in
vielen Bereichen sowie tolle
Entwicklungsmöglichkeiten
im Unternehmen“, so Hans K.
Reisch, SPAR-Vorstandsvor-
sitzender. Die Position der
Marktleitung ist nach der Leh-
re und nach einigen Jahren Be-
rufserfahrung ein erreichbares
Ziel, ebenso wie der Wechsel
in die Zentralen. Die Möglich-
keiten reichen hier bis hin zur
Selbstständigkeit: Als selbst-
ständige Kauffrau oder als
selbstständiger Kaufmann ist
man sein eigener Chef und lei-
tet ein Team von ca. 20 bis 60
Personen.

„Doch die Jobmöglichkei-
ten im Spar-Konzern reichen
sogar über die Landesgrenzen
Österreichs hinaus: Auch in
den Spar-Ländern wartet be-
rufliches wie auch persönli-
ches Entwicklungspotenzial“,
so Reisch.

Eva Schober aus Köstendorf
absolviert seit Herbst ihre
Ausbildung zur Einkäuferin
bei SPARÖsterreich. Die 15-
Jährige arbeitet in der Ab-
teilungMolkereiprodukte in
der SPAR-Hauptzentrale in
Salzburg-Taxham und
macht parallel ihreMatura.

Nach der Musikmittel-
schule und einem Jahr an
der HLW Neumarkt ent-
schied sich Eva bewusst für
mehr Praxis und fand im
Lebensmittelhandel bei
Spar die ideale Ausbildung.
„Spar ist ein krisensicherer
Arbeitgeber und hat einen
super Ruf. Ich wollte immer
in einem großen Unterneh-
men arbeiten, in dem man
mit Ehrgeiz, Einsatz und der
richtigen Förderung viel er-

Mit Einsatz kannman
viel erreichen

reichen kann. Genau diese
Möglichkeiten sehe ich hier:
Man bekommt Chancen,
sich weiterzuentwickeln
und seine Stärken zu zei-
gen“, erklärt Eva Schober.

Vielfältige Ausbildung

Die zukünftige Einkäuferin
legt Artikel an, pflegt
Stammdaten und betreut
die „SPAR-Produktwelt“.
Dabei lernt sie, wie diese
bestmöglich beworben wer-
den kann. Darüber hinaus
begleitet sie Lieferanten-
termine, prüft Angebote
und unterstützt bei
Verhandlungen.

Wofür sich die junge
Salzburgerin besonders be-
geistert: die Vielfalt der Ab-
teilungMolkereiprodukte.

Nach der Matura stehen
junge Menschen vor der Qual
der Wahl: Welches Studium
vereint persönliches Interesse
mit späteren Jobchancen? Die
Frage ist nicht einfach zu be-
antworten, da die KI sich so
rasant verändert.

In vielen Firmen wurden
die Einstiegsjobs aus Kosten-
gründen eingespart; von jun-
gen Menschen wird aber Be-
rufspraxis verlangt. Spar in
Wien und Niederösterreich
bietet nach der Matura eine
duale zweijährige Ausbildung
mit Lehrabschluss, die im
September startet. Inkludiert
ist ein vierwöchiges Aus-
landspraktikum in Irland oder
Spanien inklusive Sprachkurs.

In der Berufsschule gibt es
eigene Klassen oder Gruppen
für jene, die schon maturiert
haben. Monatliche Feedback-
gespräche mit der Führungs-
kraft, schnelle Karrieremög-
lichkeiten als Nachwuchs-
führungskraft und pro Aus-
bildungsjahr ein zusätzlicher

Schwerpunkt wie Kommuni-
kation und Rhetorik und Per-
sönlichkeitsentwicklung ma-
chen diese Ausbildung be-
sonders attraktiv.

Reise nach New York

Das Einstiegsgehalt beträgt
beachtliche 2.000 Euro brutto
– und als Ansporn für alle: Bei
überdurchschnittlicher Leis-
tung winkt eine Reise nach
New York im Wert von 2.500
Euro. „Die Vermittlung von
branchenspezifischem Wissen
und die Vorbereitung auf eine
Karriere im Handel haben
mich überzeugt, mich für
dieses Ausbildungsprogramm
zu bewerben“, sagt Sarah, die
bei Interspar lernt.

NachderMatura durchstarten

„Unsere Lehrlinge sind
unsere Führungskräfte von
morgen – Penny ist ein Arbeit-
geber, bei dem niemand
durchs System fällt. Statt
Gießkannenprinzip bekommt
jeder Lehrling genau das, was
er braucht. Bei dem einen ist
das Nachhilfe, beim anderen
Lehrlingscoaching oder eine
integrative Lehre“, sagt Tanja
Malanik, Bereichsleiterin
Corporate Communications
bei Penny.

Auch ein Auslandsprakti-
kum in Berlin steht auf dem
Programm. Interne Erfolgs-
geschichten geben Penny
Recht. Eine besonders schöne
ist jene von Jennifer Mastalir:
Sie begann ihre Lehre bei

Penny – heute ist sie Ver-
triebsmanagerin und führt
ein regionales Verkaufsgebiet
mit 6 – 8 Penny Filialen inklu-
sive Personalverantwortung
für 50 – 70 Mitarbeitende
samt deren Potenzialförde-
rung und Entwicklung. „Die
Ausbildung hat mir nicht nur

Fachwissen, sondern auch
Selbstvertrauen gegeben“, er-
zählt sie. „Ich weiß, wie
wichtig gute Betreuung wäh-
rend der Lehre ist – deshalb
begleite ich unsere Lehrlinge
und möchte ihnen dieselbe
Chance geben, die ich bekom-
men habe.“

Mastalir ist keine Ausnah-
me; bei Penny hat Aufstieg
System: Auch Verkaufsleiter
Thomas Ruhmer, Verkaufs-
leiterin Sara Kotb, Vertriebs-
manager Peter Pfeifer, Filial-
leitung Bogdan Djordjevic
sind ehemalige Lehrlinge.
„Dieser Aufstieg ist tatsächlich
ein Merkmal, mit welchem
sich Penny von seinen Mitbe-
werbern abhebt“, soMalanik.

Führungskräfte vonmorgen

Trendprodukt. Spar setzt schon beimEinkauf klareMaßstäbe und legtWert auf höchste Umweltstandards.

BeimFisch zählt dieHerkunft

Dagmar Lang,
Handelsexpertin

Im Lebensmittelhandel lerntman auch Verantwortung,Organisation und Teamarbeit.

93 Prozent der Spar-Eigenmarken kommen aus verantwortungsvollemFischfang. Es zählt, wo der Fisch herkommt undwie er gefangenwird.

Markus Kaser, stv. Vorstandsvorsitzender Spar,
kooperiertmitWWF: „BeimFisch schauenwir genau hin.“

StefanieHahn überzeugen
die Karriere-Chancen.

Monatliche Feedbackgesprächemit der Führungskraft sind Teil der Ausbildung.

Ex-Lehrling Jennifer
Mastalir machte Karriere.

Eine gute Betreuungwährend der Lehre ist extremwichtig und gelebte Realität.

Eva Schober
schätzt
an ihrer
Ausbildung
vor allemdie
Vielseitigkeit.
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Inzersdorferbringtmit
„Chili-Kick“Feuer insRegal

Kaum amMarkt und schon auf der
Siegerspur: Bei den TOP-Innovationen des
Handelsmagazins CASH gewannen die
neuen Inzersdorfer „Chili Kick“-Suppen
nicht nur die Kategorie, sondern belegten
auch noch Platz 2 in der Gesamtwertung.
Mit der neuen Subbrand „Chili Kick“ sorgt
Inzersdorfer für feurige Abwechslung im
Suppenregal. Die würzig-scharfe Gulasch-
suppe und die kräftige Bohnen-Linsen-
Suppe vereinen traditionellen Geschmack
mit einer ordentlichen Portion Chili und sind
somit perfekt für alle, die es pikant mögen.
Beide Sorten überzeugen durch Herstellung
in Österreich, Fleisch aus Österreich und
den bewährten Inzersdorfer Qualitätsan-
spruch – ohne Farbstoffe, ohne Palmöl und
ungekühlt haltbar.
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Gesund aussehendes Haar beginnt an der
Kopfhaut: Die neue Schwarzkopf GLISS
„Scalp Balance“-Produktlinie mit Pant-
henol und Biotin ist speziell der Pflege
der Kopfhaut gewidmet. Sie bietet eine
ganzheitliche, mehrstufige Routine, die
entwickelt wurde, um mitzuhelfen, die
Kopfhaut im Gleichge-
wicht zu halten und die
Haarqualität von innen
heraus zu verbessern.
Panthenol mit seinen
feuchtigkeitsspen-
denden und beruhi-
genden Eigenschaf-
ten unterstützt dabei,
die natürliche Barrie-
re der Kopfhaut im
Gleichgewicht zu
halten, und verleiht
dem Haar Geschmei-
digkeit und Glanz.
Biotin wiederum
stärkt das Haar vom
Haaransatz bis zu
den Spitzen.
Die GLISS „Scalp
Balance“-Serie
besteht aus
Shampoo, Serum
und UV-Schutz-
Spray. H
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SchwarzkopfGLISS
„ScalpBalance“:Spezial-
PflegefürdieKopfhaut

SnackifyyourMoment!
DieSnack-Pizzateige
vonTanteFanny

Seit Kurzem gibt es die neuen
Snack-Pizzateige von Tante Fanny im
Kühlregal! Perfekt für alle, die es schnell,
lecker und kreativ mögen.
Mit den handlichen
Teigen kommt Ab-
wechslung auf den
Tisch, und ganz
nebenbei trifft Tante
Fanny damit die sich
verändernden
Bedürfnisse der Konsu-
mentinnen und Konsu-
menten. Sechs handli-
che Snack-Pizzateige
sind in einer Packung.
Sie überzeugen durch
ihre ideale Größe für
schnelle Snacks, kreative
Vorspeisen oder ab-
wechslungsreiches Fin-
gerfood. Die Snack-Piz-
zateige sind vielseitig
einsetzbar und lassen
sich nicht nur im Back-
rohr, sondern auch im
Airfryer zubereiten. In
weniger als zehn Minu-
ten entstehen so indi-
viduell belegte Snack-
Pizzen, die höchsten
Genuss versprechen.
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GibtdirBerge!
WiesbauerBergsteigermit
SchärdingerBergbaron

Wer sportlich aktiv und in den Bergen
unterwegs ist, sollte als Proviant die
Bergsteiger Snack mit Käse und die
Bergsteiger mit Bergbaron im Gepäck
haben. Hergestellt aus bestem Rind- und
Schweinefleisch und demmild-feinen
Bergbaron Käse ist der einzigartige
Bergsteiger-Snack & die Bergsteiger mit
Bergbaron von Wiesbauer die perfekte
Jause, damit dir bei deiner Tour niemals
die Energie ausgeht.
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Die Aktionitis, die der
Lebensmittelhandel in
Österreich eingeführt

hat, zeigt langwierige Folgen:
76 Prozent der Konsumentin-
nen planen ihren Einkauf ge-
zielt mit Aktionen und Pro-
motions. Manche Waren-
gruppen wie Bier, Kaffee und
Fleisch, aber auch Waschmit-
tel werden fast nur noch in
Aktion gekauft. Ist ein Pro-
dukt in Aktion, dann wird es
auch spontan gekauft, wenn
es nicht auf der Einkaufsliste
steht. 83 Prozent kaufen
spontan Produkte in Aktion
oder Promotion.

Beim Einkauf von Mar-

kenartikeln verlassen sich die
Kundinnen und Kunden auf
ihre Einkaufsliste, Treuepro-
gramme, Flugblätter und die
Apps der Handelsketten. So-
cial Media spielt mit 10 Pro-
zent nur eine untergeordnete
Rolle.

Innovationen

Aber die Kundinnen und Kun-
den wünschen sich Innovatio-
nen: 59 Prozent suchen nach
neuen Produkten, insbesonde-
re bei Süßwaren, Körperpfle-
geprodukten, aber auch bei
Obst und Gemüse und bei
Brot- und Backwaren (siehe
Grafik). Deshalb sind Innova-
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tionen für den Erfolg einer
Marke ganz entscheidend. Das
Handelsmagazin CASH kürt
seit 26 Jahren mit einer hoch-
karätig besetzten Fachjury die
Top-Innovationen des Jahres.
2025 wurden 338 Produkte
eingereicht, der Gesamtsieger
über alle Kategorien war
Frosch mit einem Spülkon-
zentrat aus dem Hause Erdal.
Inzersdorfer belegte mit Chili
Kick Suppen Platz 2 des Ge-
samtrankings und punktete
auch nochmals bei denAufstri-
chenmit Chili Kick Huhn.Wei-
ters unter den Top 3 des Ge-
samtrankings: Wieselburger
Sommerbier, Guschlbauer
Alpenstange, Recheis Herzerl
Nudeln, Joja Coffee Creamer,
Henkel Pattex KLEBEN STATT
BOHREN. Wiesbauer gewann
mit BERGSTEIGERMIT BERG-
BARON gleich zwei Katego-
rien: Fleisch und Wurstwaren
und Convenience Snacks.

Topplatzierungen gab es
außerdem unter anderem für
Nöm Collagen Shots und Erd-
beer Kefir, Höllinger Bio Li-
moncello Sirup, die Mamba
Sticks von Storck, Kellys Fest-
tagschips,Mighty Patches, Dr.
Beckmanns Weichspülblätter.
Dem Asia-Trend beim Essen
wurden die Cutty-Dattel-Cre-
me und der Jasmin Reis von
Alnatura gerecht, ebenso die
Mitsuba Korean Crispies und
die Bio Fischsauce von
Genusskoarl.

Das Mercosur-Abkommen
würde in Zukunft weitaus
günstigeres Fleisch in die Re-
gale bringen, warum bleibt
Billa beim Versprechen, nur
österreichisches Fleisch an-
zubieten?

Andreas Steidl: Weil
unsere Kundinnen und Kun-
den der österreichischen Land-
wirtschaft vertrauen, die etwa
im Geflügelbereich deutlich
höhere Standards setzt als im
internationalen Vergleich. Wir
bleiben bei unserem Grund-
satz 100 Prozent Frischfleisch
aus Österreich, weil die Kun-
dinnen und Kunden das so
wollen. Natürlich kommt das
auch der österreichischen
Landwirtschaft zugute. BILLA
ist der erste und bisher einzige
Lebensmitteleinzelhändler in
Österreich, der Frischfleisch –

inklusive Geflügel und Ak-
tionsware – ausschließlich aus
Österreich anbietet. Das heißt,
dass bei uns verkauftes Frisch-
fleisch von Hendl, Pute,
Schwein, Rind, Kalb, Ente,
Gans, Lamm oder Wild bereits
jetzt zu 100 Prozent aus Öster-
reich kommt, womit wir damit
geboren, aufgezogen und ver-
arbeitet in Österreich meinen.
Wir haben uns bereits 2020 zu
diesem Schritt entschlossen
und bleiben dabei.

Wenn auch bei Huhn und Pu-
te und nicht nur bei Rind-,
Kalb- und Schweinefleisch
nur von Tieren österreichi-
scher Herkunft stammen,
wie kann Billa die Versor-
gungssicherheit gewährleis-
ten, zumal das auch für
Aktionen gilt?

Wenn man rechtzeitig
plant, ist die Angst, dass zu
wenig Ware aus Österreich
verfügbar ist, unberechtigt.
Im Rinderbereich haben wir
in Österreich beispielsweise
einen Überschuss, etwa ein
Drittel des Rindfleisches geht
in den Export. Die Bedeutung
des Handels als Abnehmer
wird oft überschätzt. Rund
die Hälfte des Fleischkon-
sums findet außer Haus statt,
also in Bereichen, in denen
Herkunft nur selten eine ver-
bindliche Rolle spielt – sprich,
ausländische Ware am Teller
landet.

Natürlich ist die Mengen-
planung eine Herausforde-
rung, wir zählen sie – als
weitsichtig agierendes Unter-
nehmen – aber zu unseren
Kernaufgaben.

Bereits 50 Prozent des ge-
samten Billa-Fleischsorti-
ments unterliegen mit „Ja!
Natürlich“ oder „Fair zum
Tier!“ den Tierwohlkriterien.
Wie stellt Billa sicher,
dass 100 % österreichisches
Frischfleisch auch für Durch-
schnittsfamilien leistbar
bleibt und kein Premiumpro-
dukt für einigewenigewird?

Tierwohlprogramme, die
strategisch angelegt sind,
funktionieren nur mit einer
entsprechenden Vorauspla-
nung. Das ist bei der großen
Anzahl der teilnehmenden
Landwirte eine Herausforde-
rung, ermöglicht aber gleich-
zeitig eine frühzeitige Versor-
gungssicherheit der Absatzak-
tivitäten und eine Kostenopti-
mierung. Die Mehrkosten für
ein Tierwohl-Schnitzel liegen

bei 30 bis 40 Cent, Preis-
schwankungen auf internatio-
nalen Märkten fallen oft deut-
lich höher aus. Konsumentin-
nen und Konsumenten achten
immer mehr auf Tierwohl und
kaufen entsprechend ein. Oft
wird lieber weniger bzw. selte-
ner, aber dafür Fleisch aus art-
gerechter Haltung gekauft.
Wir haben Frischfleisch in al-
len Preisklassen.

Ganz oben steht die Bio-
Qualität von Ja! Natürlich mit
den strengsten Vorgaben an
Tierhaltung und Fütterung.
„Fair zum Tier!“ ist eine Zwi-
schenstufe zu Bio und steht für
verbesserte Haltungsstan-
dards in konventionellen Be-
trieben. Natürlich stehen wir
mit Clever auch im Preisein-
stiegssegment zu 100 Prozent
Frischfleisch aus Österreich.
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Andreas Steidl,
Geschäftsführer Ja!Natürlich.

„Konsumentinnen
undKonsumenten
achtenimmermehr

aufTierwohl
undkaufen

entsprechendein.“

Loyalty-Report.Menschen inÖsterreich erwarten von Kundenbindungsprogrammen vor allem unmittelbar nutzbare Vorteile.
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Report 2026 des oberösterrei-
chischen Unternehmens hello
again, das auf digitale Kun-
denbindungsprogramme spe-
zialisiert ist, wünschen sich
87 % der Befragten Belohnun-
gen, die sofort einlösbar sind.
„Je schneller und einfacher
Vorteile verfügbar sind, desto
stärker binden sie Kundinnen
und Kunden langfristig ans
Unternehmen. 87 % der Men-
schen in Österreich erwarten
sich sofortige Treuevorteile –
und die bekommen sie von im-
mer mehr heimischen Händ-
lern“, erklärt Rainer Will,
Geschäftsführer des freien,
überparteilichen Handelsver-
bands.

Genau hier setzt der jö Bo-
nus Club, Österreichs größtes

Kundenbindungsprogramm,
an: Loyalty nicht als punktu-
elles Incentive, sondern als
täglicher Mehrwert. Mit die-
ser Vision hat sich jö zu einem
vielseitigen, österreichweiten
Netzwerk entwickelt, das den
Alltag seiner rund fünf Millio-
nen Mitglieder in nahezu al-
len Situationen berührt. Von
Supermärkten über Freizeit-
partner bis hin zu Reiseange-
boten spannt jö ein Partner-
netz, das den täglichen Be-
darf der Österreicherinnen
undÖsterreicher abbildet.

Sport und Reisen

jö geht dabei weit über das
Sammeln von Ös hinaus: Der
jö.Sportpass eröffnet Zugang
zu über 350 Sportanbietern
und vielen verschiedenen

Sportarten – flexibel, monat-
lich kündbar, digital gesteuert.
Zudem begleitet jö seine Mit-
glieder inzwischen sogar in
den Urlaub: jö.Reisen bietet
12.000 exklusive, nur für Mit-
gliederinnen und Mitglieder

buchbare Angebote. Auch di-
gitale Interaktion wird neu ge-
dacht.

Quiz und Games

Mit Quizzes und saisonalen
Games werden in der jö App

Berührungspunkte geschaf-
fen, die Wissen vermitteln
und für Begeisterung sorgen.

Auch die Kooperationen
wie mit Raiffeisen NÖ-Wien
sorgen für Mehrwert: Wer
mit der Raiffeisen-Debitkarte
bezahlt, kann doppelt Ös
sammeln, die wiederum für
Rabatte eingelöst werden
können.

Datensicherheit

Während all das sichtbar
nach außen wirkt, setzt jö zu-
gleich auf einen Aspekt, der
in der modernen Kundinnen-
und Kundenbindung ent-
scheidender denn je ist:
Datensparsamkeit und -si-
cherheit. Die digitale Mit-
gliedschaft funktioniert mit
minimalen Angaben und gilt

als Benchmark für datenspar-
same Loyalty-Modelle. Zu-
sätzlich ist ein zentrales Ele-
ment der Datenschutzstrate-
gie eine externe Datenschutz-
expertengruppe, die seit
2020 alle Projekte genaues-
tens überprüft. Dieser Auf-
wand ist in Österreich einzig-
artig und Ausdruck des An-
spruchs von jö, Datenschutz
und Mitgliederfreundlichkeit
in denMittelpunkt zu stellen.

jö ist weit mehr als ein
klassisches Bonusprogramm,
sondern ein alltäglicher Be-
gleiter – beim Trainieren, Rei-
sen, Bezahlen, Spielen oder
einfach im Supermarkt. Denn
moderne Kundinnen- und
Kundenbindung entsteht
dort, wo täglich Nutzen spür-
bar ist.

VomRabatt zur Lebenswelt: jö als Alltagsbegleiter

Einkaufstipps. Eine feurige Suppe, Pflege für die Kopfhaut, Pizza-Snacks für alle Fälle und eine käsige Jausenwurst.

Aktuell in denMärkten

Kaufverhalten.Der Konsum-Kompass 2026 von YouGov
zeigt einige sehr spannende Verbrauchertrends.

Rabattgetrieben,
aber neugierigMercosur.Bei Billa und Billa Plus bleibt das gesamte Fleischsortiment zu 100 Prozent ausÖsterreich. Andreas Steidl,

BILLA-Bereichsleiter für Agrar- undQualitätsmanagement undGeschäftsführer der Bio-Marke Ja!Natürlich, im Interview.

HeimischeQualität, dieman schmeckt

Bei Billa verkauftes Frischfleisch kommt bereits jetzt zu 100 Prozent ausÖsterreich, das heißt, das Tier wurde inÖsterreich geboren, aufgezogen und verarbeitet.

Der jö BonusClub bietet einen täglichenMehrwert.
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